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Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 6 . März .
Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unterm 2 . d. M . gnädigst bewogen gefunden :
den Ministerialrath Küßwieder bei dem katholischen

Oberkirchenrath seinem unterthänigsten Ansuchen gemäß und
unter Anerkennung seiner langjährigen , treuen und ersprieß¬
lichen Dienste in den Ruhestand zu versetzen und

den Kameralassistenten Anton P r e st i n a r i von Bruchsal
zum Revisor bei dem katholischen Oberkirchenrath zu ernennen .

Deutschland .
-j- j- Karlsruhe , 5 . März . Wir hören , daß in dem großh .

Handelsministerium die kollegialischen Berathungen über den
Entwurf eines Gewerbegesetzes , welche zu Anfang
der vorigen Woche begonnen hatten , heute Abend zum Schluffe
geführt worden sind . Se . Könizl . Hoheit der Großherzog
haben sämmtlichen Sitzungen ohne Unterbrechung angewohnt .
Unser Gewerbestand wird die Bedeutung dieser eingehenden
Theilnahme des Fürsten an dem Fortgang einer Arbeit , zu
welcher Er selbst in der Osterproklamation vom Jahr 1860
auch schon die nächste Anregung gegeben hatte , dankbar erken¬
nen . Wie wir vernehmen , soll nun in dem Ministerium nach
einigen Wochen die zweite Lesung deS Entwurfs stattfinden , zu
welcher gemäß den Bestimmungen der landesherrlichen Ver¬
ordnung über die Errichtung des Handelsministeriums eine
Anzahl Beiräthe aus dem Handels - und Gewerbestand der
verschiedenen Theile des Landes , außerdem aber auch einige
hervorragende Männer der Wissenschaft hicher berufen werden
sollen . Sobald alsdann das Ergebniß dieser persönlichen Be¬
rathungen mit den Sachverständigen festgestellt ist, und darauf¬
hin der Entwurf seine Schlußredaktion erhalten hat , wird der¬
selbe durch den Druck der Oeffentlichkeit übergeben werden ,
um noch vor dem Zusammentritt der nächsten Stäudeversamm -
lung auch weiteren Kreisen und namentlich der Presse Gelegen¬
heit zu verschaffen , denselben einer allseitigen Prüfung und
Besprechung zu unterwerfen .

4/ Karlsruhe , 5 . März. Während die öffentlichen
Blätter «4 okliei» jede Ordensertheilung und Titelerhöhung
sorgfältig bekannt machen , wird nur selten ein Wort über
diejenigen Auszeichnungen bekannt , welche von Akademien
und gelehrten Gesellschaften erlheilt werden . Wir müssen
dies größtentheils der mit dem wahren Verdienst in der Regel
verbundenen Bescheidenheit zuschreiben , und beeilen uns , zwei
der glänzendsten Anerkennungen von Heidelberger Professoren
hier mitzutheilen .

Die k. Sozietät der Wissenschaften zu London hat zum Neu¬
jahr dem Hrn . Hofrath Professor Bunsen die Cvpley -Me -
daille für seine Untersuchungen über das Cacodyl , die Gas -
analpse , die vulkanischen Phänomene von Island und andere
ältere Arbeiten ertheilt , und nach einem so eben erhaltenen
Brief aus London ist von der geologischen Gesellschaft daselbst
bei dem Jahresfest ihrer Gründung dem Hrn . Hofrath Pro¬
fessor Bronn die Wollaston 's -Medaille zuerkannt worden .
Auch dieser Preis wird nicht für Lösung irgend einer zuvor
ausgeschriebenen Aufgabe ertheilt , sondern nur für die ausge¬
zeichnetsten Leistungen im Gebiete der geologischen , paläon -
tologischen und mineralogischen Wissenschaften . Das Eigen -

thümliche der Preiserkennung besteht darin , daß die Wähler
alle diese Medaille schon erhalten haben müssen . Diese sind
in alle Welttheile zerstreut und schlagen zuerst einen Namen
vor , der ihnen der würdigste scheint . Alle die eingesandten
Namen werden den achtzehn Wählern zugestellt , und nachdem
sie nun abermals dem Sekretariat in London ihren Vorschlag
eingesandt , wird durch Stimmenmehrheit entschieden .

8 * Pforzheim , 5 . März . Heute Nachmittag brannte in
dem benachbarten Dorfe Dillstein ein Wohnhaus ab . Eine
Abtheilung der hiesigen freiwilligen Feuerwehr kam noch ge¬
rade zeitig genug , um der weitem Verbreitung des verzehren¬
den Elementes Einhalt zu thun . — Nachdem wir hier bis
letzte Woche längere Zeit hindurch wahre , die Vegetation sehr
anregende Frühlingstemperatur hatten , ist ziemlich stürmische
Witterung eingetreten und wurde gestern selbst , wenn auch
nur in schwachen Aeußerungen , Blitz und Donner wahrge¬
nommen .

Bom Neckar , 5 . März . Ueber den Preis deS vor¬
jährigen T a b a k s läßt sich jetzt erst Zuverlässiges mittheilen .
Bei weitem der meiste Tabak wurde per Zentner zu 8 bis
12 fl . oder höchstens bis 15 fl. verkauft . Gutes Deckblatt
wurde für 20 bis 22 fl . abgegeben ; und wenn in öffentlichen
Blättern angegeben worden , es sei der Ztnr . mit 30 bis 40 fl .
bezahlt worden , so ist Das nicht gerade unrichtig , hat aber zu
dem Jrrthum geführt , als seien dieses gewöhnliche Preise .
Dem ist nicht so. Dieser Preis wurde nur für Sireichtabake
gegeben , welche etwa vier bis fünf gute Tabaksorte erzeugten ,von welchen einige an der Bergstraße liegen und andere an
das an der Straße von Karlsruhe nach Heidelberg ziehende
Gebirg sich anlehnen .

Wie anderwärts übt auch bei uns die amerikanische
Krisis einen sehr nachiheiligcn Einfluß auf die Cigarren¬
fabrikation , da ein großer Theil der bei uns gefertigten Cigar¬
ren bisher nach Amerika versendet wurde . Doch hat , unseres
Wissens , bis jetzt noch keine Fabrik ihre Geschäfte eingestellt ,wie dieses aus andern Gegenden berichtet wird . Uebrigens
ist cS nicht allein das Cigarrenzeschäft , welches durch diese
Krisis gedrückt ist, sondem es sin- noch gar manche andere in

^ AuS der Pfalz , 5 . März . Wir sind seit gestern
ziemlich wieder in den Winter gerathen . Bald nach der
Miltagsstunde zog bei einem fast orkanartigen Nordwest ein
drohendes Gewitter , das erste dieses JahreS , über uns hin ,
und entlud sich nach einigen heftigen Schlägen mit einem
starken Schnecfall , der heute noch unsern Bergen , wie der
Ebene ein ganz winterliches Aussehen verleiht . Frühe Ge¬
witter sehen übrigens unsere Landleute gern ; sie sollen Vor¬
boten eines fruchtbaren JahreS sein . Auch läßt bis jetzt der
Stand der Vegetation nichts zu wünschen übrig . Die
Wintersaaten stehen herrlich ; selbst ein Theil der Sommer¬
saaten ist in den freundlichen Tagen des Februars bereits be¬
stellt worden . Die Neben an unserm ganzen Gebirge haben
gut überwintert ; nirgends zeigt sich ein nachtheiliger Einfluß
des Frostes . Dieser Stand der Reben , der zu neuen Hoff¬
nungen auch für dieses Jahr berechtigt , hat vollends alle
Kauflust für das vorjährige Gewächs , das noch großentheils
in den Händen der Produzenten ist , niedergeschlagen . Auch
in unserm Tabakverkehr ist , wahrscheinlich in Folge der nord¬
amerikanischen Zustände , eine Stagnation eingetreten , und
die Hopfenprcise sind auch bei uns wie in Bayern beträcht¬

lich zurückgegangen , ein harter Schlag für manchen Händler ,

hatte
*" * H ^ bst zu enormen Preisen seine Waare angekaust

V - uuurz . ^ grvgr . Vl .^ Die Tagesordnungder Schwurger . chts - Sitzungen des I. Quartals istnun folgendermaßen festgesetzt :
1) Freitag 15 . Mär, , di - Anklage gegen Joseph Kefer von Mar¬

bach , wegen Meineids .
2 ) Samstag 16 . Marz , die Anklage gegen Joseph Kiefer von

Ballrechtcn , wegen Tödtnng .
3 ) Montag 18 . März , die Anklage gegen Joseph Kapp von Koh¬

lenbach , wegen Brandstiftung .
4 ) Mittwoch 20 . März , die Anklage gegen Johann Georg Scheurervon Hauingen wegen Vergiftung .
5 ) Donnerstag 21 . März , und Freitag 22 . März , die Anklage gegen

Georg Bühlervon Jhringen , wegen Tödtnng .
Diese 5 Fälle beginnen jeweils Morgens 8 Uhr .
6 ) Freitag 22 . März , Nachmittags 3 Uhr , die Anklage gegen Gre¬

gor Burkart von Ebringen , wegen Diebstahls .
7 ) Samstag 23 . Mär, , Morgens 8 Uhr , die Anklage gegen Martin

Böhlervon Oberhos , wegen Brandstiftung .
Gestern Vormittag fand in Folge eines vom großh . Staats¬

anwalt ergriffenen Rechtsmittels vor dem hiesigen Hofgerichteeme öffentlich - mündliche Schlußverhandlung statt , wobei Bla¬
sius Schill von Unterglotterthal ( Amts Waldkirch ) wegen
versuchter Bestechung zu einer Geldstrafe von 15 fl. verur -
theilt wurde , welche für den Fall ihrer Unbeibringlichkeit in8 Tagen Amtsgefängniß zu erstehen ist.

X Freiburg , 5 . März . Die naturforschende Ge -
sellschaft hielt gestern Abend zur Feier des Namensfestes
Sr . König ! . Hoheit des Großherzogs Friedrich , des hohen
Protektors der Gesellschaft , in der festlich geschmückten suis
LLLäsmivL eine öffentliche Sitzung , welche sich einer sehr zahl¬
reichen Theilnahme zu erfreuen hatte . Der Präsident , Hr .
Professor 1) r . Fr ick , eröffnete dieselbe . Er gedachte darin
mit warmem Danke des erhabenen Schutzes , welchen unser
Groß Herzog der Gesellschaft habe zu Theil werden lassen ,

^ ( vor ^ dasî das badij ^ ^
Der Redner ersucht sodann den Sekretär der Gesellschaft , Hrn .
Professor Maier , über die inneren Verhältnisse deS Vereins
Bericht zu erstatten . Aus seiner Darstellung entnehmen wir ,
daß die nalurforschende Gesellschaft im I . 1821 dahier ge¬
gründet wurde , und am 6 . Aug . d. I . ihr 40jähriges Jubi¬
läum begeht . Der Zweck derselben war : „ Beförderung der
Naturwissenschaften sowohl an und für sich , als in Beziehung
auf Künste und Gewerbe , durch wechselseitige Mittheilung und
Anlegung einer Bücher - und Naturaliensammlung . " Der
Verein trat in Korrespondenz mit auswärtigen strebsamen
Gelehrten , und gewann immer mehr Freunde und Anhänger ,
so daß in diesem Augenblick 53 Gesellschaften aus allen Thei «
len der Erde mit dem hiesigen Verein ihre wissenschaftlichen
Schriften austauschen . Die hiesige Gesellschaft gibt über ihre
Thätigkeit in zwanglosen Heften unter dem Titel : „ Berichte
über die Verhandlungen der naturforsch enden Gesellschaft zu
Freiburg i . B .

" jeweils Rechenschaft . — Darauf bestieg Hr .
Prof . Or . Frick wiederum die Rednerbühne , und hielt einen
eben so interessanten als belehrenden Vortrag über die Astro¬
logie . Er schloß mit dem lauten Wunsche , daß die Vorsehung
unsern Landesfürsten noch lange in seinem Lebenslauf erhal -

Liur gkmüthlichr Geschichte.
( Fortsetzung .)

Auch am dritten und vierten Tag kam er , und so sort . Nur einen
Tag kam er vergeblich ; Mutter und Tochter waren bei der kleinen
Doktorin gewesen . Da war er aber vor dem Hause aus - und nieder -

gegangen und hatte sie bei ihrer Rückkehr wenigstens bis zu ihrer
Wohnung begleitet . Dafür war er an : nächsten Tage um eine halbe
Stunde früher gekommen und um so freundlicher empfangen worden ;
denn zwischen beiden Parteien hatte sich rasch herzliche und aufrichtige
Vertraulichkeit herangebildet .

Anfänglich hatte das eigenthümliche Wesen ihres improvisirten Freun¬
des nur die Neugierde der denkenden jungen Frau angeregt ; bald aber

fühlte sie sich zu dem sonderbaren Menschen mit dem männlichen Geist
und dem kindlichen Gemüth sreundlichst hingezogen . Während ihr die
Kühnheit und Humanität seiner geistreichen Ansichten über Menschen
und Dinge imponirten , konnte sic dem bescheidenen Mann mit dem
schlichten, anspruchslosen Wesen und der naiven Unbehilslichkcit in ma¬
teriellen Dingen herzliches Wohlwollen nicht versagen . Dazu kam noch ,
daß er ein geheimes Bedürfniß ihres Herzens so zart und so vollstän¬
dig zu befriedigen verstand ; die Treuherzigkeit , mit welcher er unge¬
fragt über alle seine Verhältnisse sprach , und der herzliche Antheil , den
er an dem Loos« Anderer nahm , ermunterten unwillkürlich zu ver -
tranenSvollen Mittheilungen ; da ließ sich nun gar Manches sagen ,
was bisher im Busen verschlossen bleiben mußt «, und die schone Fran
ward der Art manche der kleinen Leiden los , die Frauen nur in so
lange bedrücken , als sie dieselben allein tragen müssen . Frau Werner
beglückwünschte sich recht sehr , daß sie

'« mit ihrem neuen Freunde an¬
fänglich nicht streng nach der Etikette genommen , und grübelte nicht
viel über das Wesen des angenehmen Eindrucks , den er aus sie machte .
Leute , die rin gesundes Herz haben , pflegen ihrem Fühlen nicht ohne
Grund und Zweck den Puls zu greisen .

Und Hans war vollends glücklich ; sein innerstes Wesen strebte nicht

so sehr dem Gewaltigen und Imposanten , als dem Lieblichen zu .
Jene milde Schönheit , welche sich aus dem Ebenmaß aller Theile und
au § ihrem harmonischen Verband ergibt , war ihm das sinnigste Ge¬
wand für das Große . Und dieses Ebenmaß und dies « Harmonie , fand
er in Mutter und Tochter und ihrer Umgebung und in allen ihren
Beziehungen . Zudem war seine menschenfreundliche Seele recht eigent¬
lich zum Lieben geschaffen , und mit einer Art Dankbarkeit hängte er
sich an die zwei Wesen , die ihm so viel Grund zur Liebe gaben , und
die vielen Beweise zartbesorgter herzlicher Theilnahme , ohne viel Worte
zu machen , Hinnahmen .

Hans war , wie gesagt , glücklich ; er war aber viel zu sehr Philosoph ,
um sich seine Freude durch tiefsinnige Erörterungen ihres Ursprunges ,
ihrer Berechtigung und ihres Endzweckes zu vergällen . Auch damit ,
wie er sein Glück wohl nennen solle, quälte er sich nicht unnütz . Das
Gefühl des Glücks will nicht unter die Loupe genommen , nicht kritisch
analysirt werden ; es verfliegt unter den Händen , die es forschend zer¬
pflücken , und Hans wußte das instinktiv . Er genoß daher seine be¬
scheidenen Freuden mit vollen Zügen und kümmerte sich nicht viel ,
was daraus werden und wie eS werden solle.

Seine ungetrübt heitere Stimmung machte ihn aber gegen die ganze
Welt wohlwollend , und das sollte sein Verhängniß werden . Eines
Abends kam er von seinen Freundinnen in besonders guter Laune nach
Hause . In seinem Zimmer fand er Marie , die Tochter seiner HauS -
wirthin , die im Begriffe stand , frische Fenstervorhänge auszuziehen .
HanS war gerade in der Stimmung , um durch einen solchen Beweis
zarter Aufmerksamkeit tief gerührt zu werden , und er sagte dem Mäd¬
chen die angenehmsten Dinge . Als sie bescheiden ablehnte , ergriff er
sie bei der Hand und schwor ihr , sie sei ein allerliebstes Geschöpf , in

Wahrheit ein kleiner Engel ; der erröthend Davoneilenden warf er «ine
Kußhand nach . Als sich die Thür hinter ihr schloß , dachte er nicht
weiter an sie ; damit sollte e» aber nicht abgethan sein !

Am nächsten Morgen trat Frau Schill , Marien '« Mutter , in sein

Zimmer . Frau Schill war eine Wittwe , die eine kleine Pension
zog ; das , wozu diese nicht ausreichte , erwarb sie sich mit ihrer und
ihrer Tochter Händearbeit ; auch gab sie einen Theil ihrer Woh¬
nung in Aftermiethe , und das bildete eine nicht unwesentliche Erleich¬
terung . DaS war aber nicht der alleinige Grund der Vermiethung ;
neben diesem bestand ein zweiter , der zwar nicht minder mächtig , aber ^
viel zu delikat war , als daß sie ihn irgend Jemand gestehen hätte kön¬
nen . Frau Schill war eine umsichtige und besonnene Mutter , und
blickte nicht ohne Bangen in die Zukunft . Seit Marie ihren vierund -

zwanzigstcn Geburtstag gefeiert hatte , beschäftigte sie der Gedanke an
ihre Versorgung unablässig . Er ward ihre fixe Idee , die sie nervös
und im Verkehr mit Männern unangenehm machte.

Als sie das . rückwärtige Zimmer " zum ersten Male zum Vermie -

then ausschricb , verband sie damit zwar keinen bestimmten Plan , aber

doch einen Wunsch . Wenn 'S auch keine Spekulation war , so war 'S

mindestens ein Hintergedanke . Als sich der erste Miether , ein sehr an¬

ständiger Herr , zwischen vierzig und fünfzig Jahren , mit einer Glatze
und pensionssähiger Stellung gesunden , ermangelte auch Frau Schill
nicht , ihre Tochter in zartsinniger Weise auf seine verschiedenen Vorzüge
aufmerksam zu machen . Marie hatte die Taube gespielt . Jedes Mäd¬

chen will seinen Roman haben , und Marie hatte den ihren noch immer

nicht gespielt . Ein einziges Mal hatte sie eine klejne Jntrigue mit
einem Leutnant gehabt , und doch kaum hatte sie

'« glücklich bis zum
ersten Brieschen gebracht , als der Herr Leutnant auSmarschiren mußte .
Das war nun höchstens das erste Kapitel des Roman « ; wo aber
blieben die übrigen ? Marie wollte ihre Mondscheinszenen , ihre ge
Heimen Thräuen , ihre Schwüre und Seufzer , ihre Kränkungen und
Täuschungen so gut wie irgend eine haben ; sic wollte daher von dem
pensionssähigen Herrn mit fünfzig Jahren nicht « wissen . Ihr Sträu¬
ben hatte jedoch die Mutter recht unwirsch gemacht ; sie hatte sie eine
GanS gescholten , undunwillig die Achsel zuckend hinzugesügt : . In der
Noth frißt der Pudel Hol zbirnen !' ( Fortsetzung folgt .)



ten , und Er auch fernerhin der naturforschenden Gesellschaft
seinen gnädigen Schutz zuwenden möge .

1l Donaueschingen , 5 . März . Wir begingen gestern
ein wahres Volksfest in der schönsten Bedeutung des Wortes .
Es wurden nämlich vorgestern die in Form und Ton im höch¬
sten Grade gelungenen , von Karl Rosenlächer in Kon¬
stanz gegossenen 4 neuen Kirche » glocken , von denen
die größte ein Gewicht von 5000 Pfd . besitzt , feierlich einge -

weiht . Gestern , am hohen Geburtstage unseres zur Zeit
» och abwesenden Durch !. Fürsten zu Fürstenberg , riefen die¬
selben zum ersten Male die Bewohner unserer Stadt in den
Tempel des Herrn . Tausende sandten ihre Bitten für das
Wohl des geliebten Fürsten zum Himmel empor , dessen
Großmuth die Stiftung einer neuen schönen Kirchenorgel der
Gemeinde zusagte und dadurch die Veranlassung zur Anschaf¬
fung neuer Glocken gab , welche großentheils aus freiwilligen ,
zum Theil sehr großartigen Beiträgen geschah . So z . B . wid¬
mete ein benachbarter , hier geborner Dekan und Stadtpfarrer
2500 fl. und ein pensionirter fürstl . Beamter 1000 fl . zu die¬
sem Zwecke . Unsere Stadt hat durch dieses Geläute eine
Zierde erhalten , welche an äußerer Schönheit und Reinheit
der harmonischen Klänge unübertrefflich genannt werden muß .
Es nahm aber auch die ganze Bevölkerung der Gemeinden des
Kirchspiels einen wahrhaft begeisterten Antheil . Bei dem
Festmahle im Gasthof „ zum Schützen "

, an welchem sich alle
Bevölkerungsschichten betheiligten , stieg die Freude auf den
Stufen der Dankbarkeit gegen unfern edlen Fürsten und die
übrigen großmüthigen Stifter zu einem kaum je erreichten
Grade empor . Unter den zahlreichen und begeisterten Trink¬
sprüchen fanden namentlich der erste auf den hohen Gefeierten
des Tages und der zweite auf die Geber der genannten groß¬
artigen Beiträge die herzlichste , innigste Zustimmung . Zu¬
mal erregte auch ein Toast , der dem konfessionellen Frieden
in unserer Stadt galt , einen wahrhaft donnernden Beifall , in
dem die allgemeine Freude über die Eintracht , welche unter
unserm jetzigen Seelsorger auch in kirchlicher Beziehung zu¬
rückgekehrt ist , zum unwiderstehlich jubelnden Ausdruck ge¬
langte . So schön auch der wirklich melodische Akkord unserer
neuen Glocken den festlichen Morgen begrüßte , die wieder¬
hergestellte Harmonie in unserer Gemeinde hat dennoch der
Freude des Tages die höhere Weihe gegeben .

Stuttgart , 5 . März . ( W . St . -A.) Das k. Finanzmini¬
sterium hat einen Gesetzentwurf eingebracht in Betreff
nachträglicher Bestimmungen über die Steuer von Kapital -,
Renten -, Dienst - und Berufseinkommen . Hiernach kann den
auf Gegenseitigkeit gegründeten Wittwen - und Waisenkassen
und Ersparnißgesellschasten , worunter auch die auf Gegen¬
seitigkeit beruhenden Rentenanstalten und Kapitalistenvcreine
zu rechnen sind , nach dem Ermessen der Zentralsteuerbehörde ,
von ihren Aktivzinsen , soweit sie dieselben an ihre Einleger
ausbezahlen , die Kapitalsteuer erlassen werden , wogegen in
diesem Falle die Einleger dieselbe zu fatiren und zu versteuern
haben . Sodann sollen frei bleiben von der Einkommenssteuer :

und Renten derjenigen Wittwen , Waisen und gebrechlichen
Personen , welche im Ganzen nicht mehr als 200 fl . Ein¬
kommen beziehen ; ebenso bleibt frei : die Löhnung und Ver¬
pflegung der militärischen Zollgrenz - und Steuerschutzwächter .
— Laut eines VortragS desselben Ministeriums sind nach Ab¬
lauf des Einlösungstermins noch für 17,372 fl. ältere Scheine
von Staatspapiergeld eingelöst worden . Es wird zu dem
von der Staatshauptkasse geleisteten Vorschüsse für Einwechs¬
lung dieser ältern Scheine in obigem Betrage um die ständische
Zustimmung nachgesucht .

* Stuttgart , 5 . März . Je näher der Tag der Kon¬
kordatsdebatte herannaht , desto mehr steigert sich die
Agitation im Lande . Die Zeitungen sind überfüllt mit Nach¬
richten von Gemeinde - und Gauvcrsammlungcn , Reden ,
Adressen in dem Betreff . — Nächsten Donnerstag wird die
Zweite Kammer den Vertrag mit Baden , betr . die Mühl -
acker - Pforzheimer Bahn , berathen . — Nach dem
„ Heilbr . Tgbl . " gingen einige Abgeordnete damit um , ein
Kammervotum gegen den Nationalverein zu veranlassen .

Speyer , 5 . März . ( Pfalz . Z .) ( Generalsynode . )
Die Berathungen über das Gesangbuch gingen gestern nicht
zu Ende und sollen heute fortgesetzt werden . Es lagen 14
Anträge des Ausschusses und ein Separatantrag von dessen
Vorstand , Hrn . Appellationsgerichts -Direktor v . Kärner , vor .

Der erste Antrag lautete : Das bisherige Gesangbuch, welches , nach der
von der Generalsynode 1857 einstimmig ausgesprochenenErklärung , bei
vielfachen formellen Mängeln sich in unzweideutigem Widerspruch mit
Glaube und Bekenntniß der vereinigten Kirche befindet , kann auf die
Länge nicht beibehaltcn werden, und es ist und bleibt christliche Gewissens¬
pflicht , ein neues einzusührcn . Dieser Antrag wurde angenommen mit
36 gegen 11 Stimmen . Mit derselben Majorität wurde der zweite An¬
trag angenommen , welcher lautet : 2) Das neue Gesangbuch , das der
volle Ausdruck der Lehre heiliger Schrift ist und die reichste Sammlung
der besten Lieder ans allen Zeiten der evangelischen Kirche enthält , ist zur
Erbauung der Kirche vollkommen geeignet, und es liegt der entschiedenste
Grund vor, es beizubehalten. Einzelne Stellen in den Liedern desselben ,
die in ihrer Fassung mißdeutet worden sind , haben in der zweiten Aus¬
gabe desselben bereits eine entsprechende Abänderung erfahren. 3) Die
Generalsynode spricht ihr Bedauern aus , daß , während das neue Ge¬
sangbuch in vielen Gemeinden seit mehr als 1 ' / , Jahren mit Freuden
und großem Segen benützt wurde , in andern in Folge einer, wen» auch
vst bei wohlgemeinter Gesinnung , geschehenen Verkennung seines Inhal¬
tes , thcils durch mannichfache agitatorische Mittel sich ein Widerstand
gegen dasselbe kundgab, der in neuester Zeit auch in die Gemeinden der
ersten Kategorie verpflanzt wurde ; angenommen mit 24 gegen 23 Stim¬
men . 4) Hiernach darf und muß angenommen werden , daß die Ge¬
meinden der vereinigten Kirche sich bei gewissenhafter ernster Prüfung
überzeugen werden , daß das neue Gesangbuch die Lehre der heiligen
Schrift und das auf Gottes Wort gegründete Glaubensbekenntuiß der
Union enthält , für welches ihre Väter in den blutigsten Kriegen Gut und
Blut geopfert haben , und daß kein Grund zur Ablehnung desselben vor¬
liegt ; angenommen mit großer Majorität . 5) Da jedoch auf kirchlichem
Boden alle Geduld geübt werden soll , und es die Kirche des Herrn als

ihre Pflicht erkennen muß , die irrenden Gewissen in langmüthiger Liebe

zu tragen , so erscheint es angemessen , in Uebercinstimmnng mit den
Beschlüssen der Generalsynode von 1857 den Kirchengenossen zur ernsten
und gewissenhaften Würdigung des neuen Gesangbuches einen weitern
Raum zu gewähren ; angenommen mit großer Majorität .

Kassel . 4. März . ( Fr. I .) Wir können aus zuverlässiger
Quelle berichten , daß die noch schwebenden Verhandlungen
eine Entschließung hinsichtlich unserer Verfassungsfrage
nicht herbeigcführt haben , daß dagegen eine anderweite Mit¬
theilung aus Kassel , das Ministerium rechne auf Nachgiebig¬
keit der wieder zusammentretenden Zweiten Kammer , durchaus
ungegründel ist , indem mau mehr als je von Erfolglosigkeit
landstäudischer Verhandlung unter jetzigen allgemeinen poli¬
tischen Verhältnissen überzeugt ist.

Berlin , 3 . März . ( Sch . M .) Ein Zwischenfall
in der holsteinischen Frage macht von sich reden . In
hiesigen diplomatischen Kressen verlautet , Oesterreich habe vor
kurzem eme Depesche nach Kopenhagen gerichtet , welche
darauf dringt , daß Dänemark den holsteinischen Ständen das
Budget pro 1861 zur Beschlußfassung vorlege . Oesterreich
habe zu verstehen gegeben , daß , wenn dies nicht geschehe , die
Bundeserekution zu gewärtigen sein würde . Den übrigen
Forderungen des Bundes solle dabei nicht präjudizirt werden .

L8 Berlin , 5 . März . In heutiger Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses wurden zuerst die Etats der Domänen -
und Forstverwaltung , und der Zentralverwaltung für Domä¬
nen und Forsten angenommen , und sodann die Generaldiskus¬
sion über die Grundsteucrvorlagen begonnen und zu Ende ge¬
führt . Gegen die Maßregel sprachen nur die HH . Wagener
und v. Blankenburg ; für dieselbe u . A . Hr . Schwentzner
( Fraktion Graf Pückler ) , dannHr . Reichensperger ( Geldern ) ,
Dunker ( Berlin ) , Schellwitz u . s. w . Morgen beginnt die
Spezialdtökussion .

Wien , 2 . März . ( Sch . M . ) Die ans Ungarn ein¬
getroffenen Berichte smnmcn alle darin überein , daß die
Aufnahme , welche die neuen Verfassungsstatute
gefunden haben , in allen Thetten des Landes gleich war , in¬
dem sich überall die Ansicht gellend machte , daß auf Grund¬
lage dieser neuen Oktroyirungen eine Transaktion unmöglich
sei. Indessen glaubt man nicht , daß die Ungarn keine Depu¬
taten zum Landtag wählen werden , um damit das Zustande¬
kommen dieses letztem unmöglich zu machen ; man ist viel¬
mehr der Meinung , daß der Landtag zusammentreteu , seine
Thätigkeit aber lediglich darauf beschränken werde , einen
energischen Protest gegen die Patente vom 26 . Februar , inso¬
weit sie sich auf Ungarn beziehen , zu erlassen . Wie es scheint ,
ist man dis jetzt in den entscheidenden Kreisen selbst noch nicht
im Klaren , welche Haltung man nunmehr den Ungarn
gegenüber beobachten soll . An die Gewalt wird man wohl
erst im alleräußersten Falle appelllren ; daß es zuletzt dennoch
dazu kommen wird , ist für Jeden klar , der die ungarische Be¬
wegung mit aufmerksamen Blicken verfolgt hat . Die Diffe¬
renzen stehen sich hier so schroff gegenüber , daß an eine Ver -

hält an dem Oktoberdiplom fest , die Ungarn aber wollen von
den Gesetzarttkeln des Jahres 1848 nicht lassen . Der Korn -
mandirende von Ungarn , Fürst Liechtenstein , soll eine
Verstärkung der unter seinen Befehlen stehenden Armee ver¬
langt haben und ihm dieselbe bewilligt worden sein . Auch
wurde er bevollmächtigt , im Fall cs nolhwendig sein sollte ,
über die Festungen Arad , Temeswar , Peterwardein und Co -
morn den Belagerungszustand zu verhängen .

* Wien , 5 . März . Die „ Wien . Ztg ." bringt die neulich
in Aussicht gestellte Vertheidigung der österr . Negierung gegen
den Vorwurf der „ Times "

, durch das Verfahren gegen die
zurückgekehrten Angehörigen der „ ungarischen Legion "
die betr . Abmachungen von Villasranca verletzt zu haben .
Wir werden darauf zurückkommen . — Man hört , daß die
Minister v . Schmerling und v . Plen er in Wien als
Kandidaten bei der Reichsraths -Wahl auftreten wollten . —
Ueber die Instruktionen , welche von Seiten der österreichischen
Regierung dem Fürsten Metternich bezüglich der syri¬
schen Frage zugegangen sind , erfährt die „ Oesterr . Ztg ." ,
daß derselbe vor Allem angewiesen ist : 1 ) das Recht der
territorialen Macht ( der Pforte ) als entscheidend voranzu¬
stellen , und 2 ) in Absicht auf die prinzipielle Entscheidung
der Okkupationsfrage und deren respektive Dauer es den
Westmächten anheimzustellen , sich darüber untereinander zu
verständigen , da Oesterreich ohnehin nicht in der Lage sei, ein
eigenes Truppenkontingent nach Syrien zu senden . Auf
Grundlage dieser Anschauung hat Fürst Metternich vollkom¬
men freie Hand , den hierüber gepflogenen Beschlüssen im
Namen unserer Negierung beizutreten . — Die Pesther Blätter
fahren fort , gegen die neue österr . Verfassung zu
schreiben . „ Magyar Orszag " geberdet sich dabei am heftig¬
sten . „ Hirnök " glaubt , daß nicht ein ungarischer Magnat
im Oberhause sitzen und daß der Landtag den Neichsrath nicht
beschicken werde ; aber man möge den Landtag beschicken, da¬
mit die österr . Negierung nicht direkt wählen lasse und eine
Ausgleichung zu Stande käme .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth » 6 . März . ( Sch . M .) Der äncksx cm-iss und der

Tavernikus gehen nach Wien , um den Kaiser in Sachen des
Februarpatents günstig zu stimmen zu versuchen .

Fiume , 2 . März . Die Bertrauenskommission
beschloß , das Operat über die provisorische Munizipalorgani -
sation bis 4 . d. M . zu vollenden und die Wahlen für den
11 . d . auszuschreiben .

Venedig , 2 . März . Der Podesta Conte Bembo und
zwei Deputirte der Zentralkongregation begaben sich
nach Wien , um mehrere Bitten an den Stufen des Thrones
mederzulegen .

Italic « .
* Turin , 5 . März . Man schreibt Pariser Blättern :

Auf die Nachricht her Ereignisse in Warschau hin ist

General Klapka Plötzlich von Turin nach Genf abgereist ,
um sich mit den daselbst befindlichen Polen wegen der Auf¬
wiegelung Ungarns , im Falle sich Polen noch etwas halten
kann , in ' s Einvernehmen zu setzen. — Die Bildung der neuen
italienische » Regimenter wird mit großem Eifer be¬
trieben . Viele Garibaldianer lassen sich in dieselben ein¬
reihen ; so sind z . B . alle Guiden Garibaldi ' ö in die reguläre
Armee übergetreten . Ebenso lassen sich aber auch viele Gari¬
baldianer in die italienischen Korps aufnehmen , welche von
ungarischenEmigrirten befehligt werden und die eine
Landung an der österreichischen Küste beabsichtigen .

Mailand . ( H r . v . Vinck e . ) Das telegraphisch schon
erwähnte Schreiben , womit Hr . v . Vincke die ihm von
den Italienern zugcdachte Huldigung ablehnt , lautet also :

An den Herausgeber der „ Perscveranza " . Wie die Zeitungen berich¬
ten , ist in Italien ein Aufruf erlaßen worden , um dem Unterzeichneten
einen Beweis der Anerkennung zu widmen , zum Zeichen der Dankbarkeit

für seinen bei der Adreßdcbatte des preußischen Abgeordnetenhauses ge¬
stellten Antrag , welcher dahin lautete : „ daß es weder im preußischen ,
noch im deutschen Interesse liege, der fortschreitenden Konsolidirung eines

einheitlichen Italiens cntgegenzutreten . " Beseelt von dem lebhaftesten
Wunsche für die Herstellung der versassungsmäßigen Einheit Italiens in
der möglich kürzesten Zeit unter dem Szepter seines tapfer » Königs
Victor Emanuel , hält der Unterzeichnete sich doch verpflichtet , daran zn
erinnern , daß sein Antrag — wie der Ort und die Motive , welche ihm
den Ursprung gaben , beweisen — gewiß nicht die Absicht haben konnte ,
eine in politischer Hinsicht nur sruchllose , bloße Sympathie auszudrücken ,
sondern vielmehr bezweckte , die Linie zu bezeichnen , welche im Interesse
Preußens und Deutschlands die preußische Negierung nach der Ansicht
des preußischen Abgeordnetenhauses niemals aus den Augen verlieren
darf : nämlich sich srei zu Hallen von jeder , auch nur diplomatischen Ein¬

mischung in die inneren Angelegenheiten einer eben so große » als (wie
man voraussetzen muß ) sür Preußen wohlgeneigten Nation , einer Nation ,
welche sür die eigene Einheit kämpft , deren Herstellung mittelst sricdlicher
Mittel den Interessen Enropa 's entspricht , einer Nation , von welcher
Deutschland hosst, sie unter seine mächtigen Bundesgenossen zählen zu
können , wenn es sich eines Tages darum handeln sollte , im Namen
Europa ' s sich dem Mißbrauche der Gewalt irgend einer Macht kräftig
entgegen zu stellen . Der Unterzeichnete sieht sich daher zu seinem lebhaf¬
testen Bedauern außer Stande , von italienischer Seite her ein Zei¬
chen der Anerkennung entgegen zu nehmen sür einen Antrag , den er in
seiner Eigenschaft als preußischer Abgeordneter und im wohlverstandenen
Interesse des preußischen Volks gestellt hat . Um gleichwohl seine aus¬
richtigste Dankbarkeit sür die ehrenvolle Auszeichnung , welche so viele an¬
gesehene italienische Patrioten ihm zugcdachl haben , und welche das ge¬
ringe Verdienst des in Rede stehenden Antrags weil überschreitet , auszu¬
drücken , schlägt er den HH . Unterzeichnern vor und bittet er sie , den Er¬
trag der Subskription güligst den Familien der tapferen Soldaten zukom -
mcn zu lassen , welche eben jetzt die Festung Gaöta unter dem königl .
Banner Sr . Maj . Victor Emanuel 'S erobert haben . Der Unterzeichnete
wird dem Herausgeber außerordentlich dankbar sein , wenn er die Güte
haben wollte , diese Erklärung in die nächste Nummer der Zeitung ein¬
zurücken .

Berlin , 21 . Februar 1861 . G . V i n ck e.
De » „ P »>' s-n,-i-anra " bemerkt hierzu :

welche die wahrhaft liberale » Deutschen gegen die italienische Nation
hegen . Unsere Leser werden mit uns die Motive würdigen ; aus denen
der berühmte Preußische Abgeordnete eine von Italien kommende An¬
erkennung nicht glaubt annehmen zu dürfen , und die zartfühlende Weise ,in welcher er sich einer solchen Demonstration entzieht und vorschlägu
den Ertrag der Subskription den Familien der tapfer » Soldaten u . j. w .
Er seinerseits wird diesen freiwilligen Akt der italienischen Patrioten
schätzen als ein Zeichen »er Bereitwilligkeit , mit der wir geneigt sind , die
Hand zir ergreifen , welche uns von jenseits der Alpen geboten wird .
Wenn der Absolutismus , indem er den Völkern Gewalt anthul , sie trennt
— so führt die Freiheit sie zu einander . Wir sind erfreut , daß beim
ersten Hcraustrctcn Italiens aus der weltlichen Knechtschaft dasselbe sich ,
vielleicht mehr , als man zuerst geglaubt hat , befreundet sicht mit der cdeln
Nachbarnation , mit welcher es, di - Zeit wird eö lehren , so viele gemein¬
same Jkeresscu hat .

*
m

" ' " ' Köuig und die Königinvon Neapel treffen Anstalten , um nach Bayern abzureisen .
^ >e verkaufen bereits ihre Wagen und verabschieden ihre
Dienerschaft . General Bosco wird sich, wie mau sagt , nach
Spanien begeben . Nachrichten aus Neapel verkünden die
Aufhebung der Münze , sowie anderer öffentlicher Gebäude .Sre weifen übrigens nach , daß die Stadt ruhig ist, obwohl
noch Anschlagzettel , welche die Autonomie fordern , Vorkommen ,und verschiedene Schriften gegen die Negierung im Umlauf

^ der Klöster protestirt . In Folge dessen enthältdie „ Gazette di Napoli " folgende Note :
Wir ve>nehmen , daß ê e. Königl . Hoheit der Prinz -Statthalter den

Kardinal mittelst eines sehr höflichen Schreibens eingeladen hat , seine
Anerkennung der legitimen Herrschaft Victor Emanuel 'S kund zu thun .
Im Weigerungsfälle ist die Regierung entschlossen, demselben die längere
Ausübung seines Amtes nicht zu erlauben .

Frankreich .
* Paris , 5 . März . Gestern begann der Senat die

Spez » aldlskussi 0 n der Adresse . Auch sie bot einzelne
allgemein mteressante Momente . Bei 8 - 1 , das Dekret vom24 . Nov . betr . , bemerkt Marquis v. Doissy , er halte es fürdie Pflicht eines Senators , sich nicht durch die Aeußerunqeneines bedeutenden Mannes abhalten zu lassen , welcher sicherlaubt hat , Denjenigen , welche im Senate sprachen , wie sie
dachten , de » Vorwurf zu machen , Feinde des Kaisers zu sein .Sollen wir als Feinde des Kaisers behandelt werden wenn
wir Das , was ww für unsere Pflicht halten , zu seiner Keunt -
niß bringen wollen ? Verlangt der Kaiser , daß man ihm
schmeichelt ? Nein ! Er verlangt die Meinung des Senats ,und wir müssen sie ihm getreulich sagen ; dies ist unsere
Pflicht ; die größten Feinde des Kaisers sind die Schmeichler ;
überlaffen wir ihnen ihr Metier und thun wir unsere Pflicht .



Man hat beha uptet , daß die Katholiken die Feinde des Kaisers
seien . — Nein ! Die Katholiken sind viel dynastischer als
Diejenigen , welche den Umsturz des Papstlhums wollen . An
der Prüfung des Paragraphen angelangt , beklagt sich der
ehrenwerthe Senator darüber , daß derselbe nicht einen bestimm¬teren Charakter habe , und er schreibt diese Unbestimmtheit des
Ausdrucks , welchen man in der ganzen Adresse bemerkt , der
beschränkten Anzahl Mitglieder zu, aus denen die Kommission
gebildet ist. Wenn es anders gewesen wäre , so würde man
nicht den Schmerz gehabt haben , in dem Adreßentwurf unsereMarine , von der man sich so große Dienste erwartet , ver¬
gessen zu sehen . Wenn ein Krieg mit England aus¬
bräche , was ich von ganzem Herzen wünsche .
( Reklamationen ) . Nachdem der Redner die Zurückscnduugdes Entwurfs an die Kommission vorgeschlagen , fährt er fort :
Jetzt verlange ich gegen die Rathschläge aufzutreten , welcheman uns über Dasjenige gibt , worüber wir Nathschläge zu
ertheilen haben . Ich verlange , daß man uns aufklärt , aber
nicht , daß man uns leitet . . . ( Lärm .) Die Verhältnisse sind
sehr ernst ; Europa ist in Aufregung , und Das , was der
Souverän bedarf , ist Offenheit , Aufrichtigkeit und intelligente
Freunde , und das sind nur Diejenigen , welche ergeben sind
und welche cs in schwierigen Augenblicken bleiben . Man sagte ,
daß cs Leute gab , welche in den Senat traten , um zu ver¬
lachen . ( Gemurmel und Unterbrechung .)

Der Präsident : Hr . v . Boissy , sprechen Sie von der
Adresse ! — v . Boissy : Man sagte es . Ter Präsident :
Das sind Gespräche , auf welche sich der Senat nicht einzu -
lassen hat . . . . v. Boissy : Ich verlange die Zurückweisung
des ersten Paragraphen an die Kommission und beantrage die
Einschaltung : „ der Oeffentlichkeit der Sitzungen des Senats "
in denselben , denn eine Veröffentlichung ist noch keim Oeffent¬
lichkeit . Warum befindet sich auf unseren Tribünen Nie¬
mand ? Was würde dies schaden L Der Redner beklagt sich
feiner über die Lage , in welche das Dekret vom 24 . November
den Senat verseht hat . Es ist ihm nicht erlaubt , zu prüfen ,ob ein Gesetz gut oder schlecht ist. Der Senat ist nichts mehr
als eine Körperschaft , um die Sachen einzuregistriren . Diese
Situation verlangt eine Modifikation , denn der Senat besitzt
eine Erfahrung , welche sich nicht wo anders findet .

Hr . Ferdinand Barrot findet sich von dem ersten Para¬
graphen des Adreßentwurfs viel befriedigter , als Marquis
v . Boissy . Er verlangt dessen Beibehaltung ; nur enthalte
dieser Paragraph einige Bemerkungen , welche er die Erlaub «
niß verlangt , dem Senate vorlegen zu dürfen . In meinen
Augen , sagt der Redner , hat das Dekret vom 24 . Nov . eine
hohe Wichtigkeit , denn in Neformsachen liebe ich zu sagen ,
„ besser zu früh , als zu spät ! " — Die Pflicht des Senats ist cs ,
vorwärts zu schreiten , und sich mit dem Kaiser bereit zu hal¬
ten , die Freiheit zu führen , und ebenso sich ihr entgegenzustel¬
len , wenn es das Heil des Landes erfordert . ( Sehr gut , sehr
gut !)

Marquis v . Lage an ge findet die Adresse vag und voll
Lücken ; auch fehle ihr der Charakter der Initiative . In Be¬
treff China ' s , glaubt der Redner , daß es ohne Zweifel gut
ist , der Regierung Glück zu wünschen ; aber man solle sie da¬
bei veranlassen , Alles durch ihre Agenten aufzubieten , um in
der Zukunft so entfernte Konflikte zu vermeiden , welche für
den Schatz sehr lästig sind . — Der Paragraph wird ange¬
nommen .

Hierauf wird der zweite Paragraph vorgelesen . Derselbe
betrifft die Phrase über die Darlegung der innern und
äußernSituation des Landes .

Marquis Boissy läßt sich bei dieser Gelegenheit abermals
hören . Er findet es ungerecht , daß man den Engländern ge¬
statte , ohne Paß in Frankreich zu reisen , während ein Franzose
möglicher Weise nicht von Paris nach St . Cloud gehen könne ,
ohne daß er gcnöthigt werde , sich zu legitimiren ; wenigstens
hätten die Behörden das Recht dazu . Das Alles komme nur
daher , daß der franz . Gesandte einem engl . „ Trinkgelage "

beigewohnt und dort die Politik seines Landes ausein¬
andergesetzt habe . Er , der Redner , sei Anhänger deS Paß¬
systems , namentlich einem Lande gegenüber , von wo die Mör¬
der kämen und wo die Jury die Verschwörer gegen das Leben
deS Kaisers freispricht .

Billault weist die „ in Form und Inhalt ungebührliche "
Rede des Marquis Boissy zurück . Die Polizei sei chätig und
wachsam genug , um Attentate gegen das Leben des Kaisers
zu vereiteln , ohne deßhalb die Leichtigkeit des internationalen
Verkehrs länger beschränken zu müssen . Diese Erleichterung
des Paßwesens , die man heute den Engländern zusichere , werde
morgen auch den Belgiern und den Deutschen zu Theil werden .
Was die Landesangehörigen selbst betreffe , so sei bereits die
Maßregel vorbereitet , welche ihnen die möglichst große Erleich¬
terung gewähren solle .

Marquis Boissy nimmt in seiner Erwiederung zu noch
heftigeren Ausfällen gegen England Veranlassung , und erklärt ,
ein Krieg mit England werde ein großer Gewinn für die kais .
Dynastie sein ; er sei tief gedemüthigt , daß die Krone Frank¬
reichs dem guten Willen Englands unterworfen sei :c. rc.
Auf die Bemerkung eines Mitgliedes , dies sei Verleumdung ,
entgegnet er , die Verleumdung sei in England , im engl . Par¬
lament , wo man fortwährend den Kaiser schmähe rc. rc . , wor¬
auf er von dem Präsidenten zur Ordnung gerufen wird .

§ . 2 wird angenommen .
Bei 8 . 3 , der von den Finanzen , der Industrie und den

öffentlichen Arbeiten handelt , ergreift u . A . Dupin das
Wort , uw dem Jndustrieritterthum des heutigen Frankreichs
energisch zu Leib zu gehen . „ Man kann — sagt er — Han¬
del und Industrie nicht genug ermuthigen ; ich meine die In¬
dustrie der Fabrikanten und der Handwerker , nicht jene der
Ritter der Agiotage und der Täuschung , jener „ Unverschäm¬
ten " ( essrontes ) , deren Keckheit keine Grenzen kennt und die
das Glücksrad peitschen , wie die Kinder ihren Kreisel , um es
nach Belieben zu drehen , es aufheben , wenn es fällt , und es
von neuem peitschen . . . Die Gesellschaft muß seufzen , be¬
sonders wenn sie sieht, wie ehrenhafte Männer Namen und
Titel hergeben , um beim Publikum als Köder zu dienen und
ihm das Vertrauen einzuflößen , welches man diesen durch ganz

andere Mittel gewonnenen Berühmtheiten zollt . Hr . Dupinerinnert sodann an die Teste '
sche Affaire unter Louis Philippund versichert , daß , wenn ähnliche Fälle sich ereignen werden ,es der Wunsch des Kaisers sei, „ daß Recht werde für Alle

und gegen Alle . " Weiter geißelt er das schmähliche Schwei¬
gen der Presse , die „ so flink bei der Hand ist, wenn es sichdarum handelt , die Thaten der Regierung zu kritisiren " . Im
Gegentheil , hier hatte sie nur Lobhudeleien für gewisse Unter¬
nehmen , die 10 bis 11 Proz . abwerfe » ; eine Menge kleiner
Leute ließ sich fangen , und so „ lieh man dem Serail Fonds ,welche die Eunuchen nicht zurückgeben werden . "

Graf Simeon , der sich besonders betroffen fühlt , erwie -
dert , daß er Mitglied des Ueberwachungöraths einer Comman -
ditegesellschaft war , daß er offen thun zu können glaubt , wasviele der Tadler in anderer Weise ihun u . dgl . m . Nach ihmspricht der Minister Billa ult im Sinne des Hrn . Dupin .
„ Die Negierung — sagt er — will , daß das Recht werde ,klar und rasch , daß die Wahrheit von der Verleumdung ge¬schieden, die Schuldigen bestraft werden . "

Der Präsident bemerkt , es sei eine Moral aus diesem
Zwischenfall zu ziehen , nämlich die , sich in Zukunft nicht ineine der gefährlichen Sttuarioncn einzulassen , wie sie durch die
Erklärung des Hrn . Grafen Simeon dargelegt worden seien .
Prinz Napvlevn : Nicht allein sollen sich die Senatoren
nicht in ähnliche Situationen entlassen , sondern man soll das
Gleiche von den hohen Beamten der Regierung sagen . EineSlim m e : Man muß sich erklären . Prinz Napoleon :Es ist dies ein einfacher Rath , den wir ihnen ertheilen . Pa¬
ragraph 3 wird angenommen ^

Die HH . JuleS Favre , A . Darimon , Ernst Picard ,He non und E . Ollivier , Abgeordnete im Gesetzgeben¬den Körper , haben folgende drei Amendemeniö zum
Adreßentwurf vvrgelegt :

1) Die Stunde ist gekommen , um in Rom die weisen Prinzipien der
Nichtintervenlion anzuwcnden und Italien durch den sofortigen Rückzug
unserer Truppen Herrin seines Schicksals zu lassen .

2) Auf daß das den Repräsentanten des Landes wiedergegebene Kon -
trolrecht , in den beschränkten Grenzen des letzten Dekrets , seine Früchte
tragen kann , ist eS nvthig , das allgemeine Sicherheitsgesetz , sowiealle andern AuSnahmögesetze abzuschafscn ; die Presse von dem Rc -
gim der Willkür zu befreien , der Munizipalgcwalt das Leben und dem
Stimmrecht seine Kraft durch die Aufrichtigkeit der Operationen und die
Achtung vor dem Gesetz wicderzngeben .

3) Wir bedauern , daß ungeachtet einstimmiger und häufig wiederhol¬ter Wünsche die Abstimmung des Budger » nach Ministerium bcibc -
haltcn worden ist . Die Abstimmung nach Kapiteln und Artikeln ist das
einzige Mittel für eine ernstliche und wirksame Konirole der Staatö -
finanzen .

K Paris , 5 . März . Der Kaiser hatte gestern eine
längere Unterhaltung mit dein Grafen Kisseleff wegen der
polnischen Zustände . Se . Majestät sprach sich nn ver¬
söhnlichsten , gemäßigtsten Sinne aus . Weniger Umstände , alsin den Tuilerien , macht man im Palais -royal , wo die polni¬
sche und ungarische Agitation mehr als je florirt . Ein hiesi¬
ger Journalist Sz . . . , bekannter als Gemahl einer vorzüg¬
lichen Pianistin , denn als „ ehemaliger Sekretär Kossuth ' s "

,ist dieserTage , in Begleitung des Generals Birio , nach Genua
und Turm abgereist . — Der Präfekt des Lviret -Departe -
ments hat allen seinen Untergebenen mittelst Zirkular verboten ,
zum Bischof von Orleans zu gehen . Er ging so weit , sein
Zirkular auch dem ersten Präsiventen , Hrn . Duboys zu
Angers , mitzutheilen . Dieser jedoch schickte statt aller Ant¬
wort das Schreiben des Präfekten mit der Bitte um Auf¬
klärung an den Justizminister ein . Ebenso erklärte der Maire
von Orleans , von dem ihm zugegangenen Zirkular selbstredendkeine Notiz nehmen zu können .

** Paris , 5 . März . Man schreibt der „ Köln . Ztg . " :
Der Kaiser hat dem Prinzen Napoleon einen sehr lie¬
benswürdigen Brief geschrieben , ihm darin zu seinem Auftre¬
ten im Senate Glück gewünscht , jedoch dabei mehrere Aus¬
stellungen an der Rede gemacht . Der Prinz ist jetzt der Mann
des Tages ; das Palais Royal wimmelt von Aufwartende ».Als Gegendemonstration macht die klerikale Partei Besucheüber Besuche bei Baron Heeckeren , da Marquis Larochejaque «
lin trotz seiner Bemühungen für die Sache des heil . Vaters
im Faubourg St . Germain noch nicht amnestirt ist. — Der
Angriff gegen die Zitadelle von Messina soll den 10 . oder
15 . beginnen . Die Truppen Fergola ' s haben noch für 4 Mo¬
nate Lebensmittel . Das „Pays " hat Gründe zu der An¬
nahme , daß Franz II . dem Marschall Fergola nicht aufgetra¬
gen habe , sich bis auf 's Aeußerste zu vertheidigen . Dieser
Offizier handle vielmehr „ aus eigenem Antrieb und im Be¬
wußtsein seiner Pflicht . " — 3proz . 68 .

Paris , 6 . März . ( St .-A. f. W .) In der gestrigen
ScnatSsitzung verweigerte Billault nähere Erklärungenüber die syrische Frage , weil die Verhandlungen darüber
noch schwebend seien und eine Konferenz bevorstehe , welche
Frankreichs Mandat verlängern dürfte . Ein Dekret im „ Mo¬
niteur "

erhöht den Zins der Schatzscheine um V- Prozent .

Spanien .
* Madrid , 4 . März . General O ' Donnell weist die

Ungerechtigkeit der Angriffe Lord Palmerston ' s gegen Spa¬nien hinsichtlich des Negerhandels nach und erklärt , daß die
Regierung die angckündigte Note nicht empfangen habe ; wenndie Note so abgefaßt gewesen wäre , wie Lord Palmerston sichausdrückte , so wäre sie der englischen Negierung zurückgeschicktworden .

Großbritannien .
* London , 5 . März . In dem Unterhause greift Hr .

Hennesey die sardinische Politik in Italien an . Hr .
Layard richtet seine Angriffe gegen die päpstliche Regierung .Hr . Bowyer macht Frankreich und England für die Revo¬
lution in Italien verantwortlich . Die Diskussion ist vertagt .

London , 6 . März . ( Sch . M .) In der gestrigen Sitzungdes Unterhauses erklärte Lord John Russell , die Krou -
syndici haben die Anfertigung der ungarischen Dank¬

noten durch Kvffuth für ungesetzlich erklärt , aber eine Ver -
urthcilung sei unwahrscheinlich . Der österreichische Gesandte ,Graf Apponyi , habe deßhalb andere Maßregeln ergriffen .

Schweden .
Stockholm , 28 . Febr . Die Herzogin von Ost «

gothland ( Schwägerin des Königs ) ist gestern von einem
Prinzen entbunden worden , der den Titel Herzog von West -
gothland erhalten hat .

Rußland und Polen .
* Warschau . Die in telegraphischem Auszug bereits er¬

wähnte Adresse an den Kaiser Alexander lautet voll¬
ständig :

Kaiserliche Majestät ! Die kürzlich in Warschau stattgehabten Ereig¬
nisse , der aufgeregte Zustand der Gemüther , welcher sie hervorgcrusenhatte und der ihnen gefolgt ist, das tiefe Schmerzgefühl , von dem Alle durch¬
drungen find , veranlaßt uns , im Namen des Landes mit gegenwärtigerAdresse vor den Thron Ew . Majestät zu treten , in der Hoffnung , daß dasedle Herz Ew . Majestät die Stimme eine « unglücklichen Volkes erhörenwird . Diese Ereignisse , welche zu beschreiben wir uns enthalten , sindnicht der Ausbruch von Leidenschaften , die der Augenblick hervorgerufen ,oder , uni es deutlicher auszndrückcn , einzelner Klassen des Volks : sie sinddie heiße , einstimmige Kundgebung unterdrückter Gefühle und unbefrie¬

digter Bedürfnisse . Die langjährigen Leiden eines Volkes , welches viele
Jahrhunderte hindurch sich durch freie Institutionen regierte , das Beraubt -
scin sogar jedes gesetzlichen Organs , mit dessen Hilfe es unmittelbar zum
Throne reden , seine Wünsche und Bedürfnisse kundzngeben vermöchte ,haben das Land in den Zustand versetzt, daß es nur durch Opfer seineStimme erheben kann ; deßhalb bringt eS auch Opfer gern dar . Indie Seele eines jeden Bewohners dieser Landes ist tief eingcpragtdas mächtige , heiße Gefühl seiner selbständigen , von der europäi¬
schen Völkerfamilie abgesonderten Nationalität . Dies Gefühl wird
weder die Zeit , noch der Einfluß der mannichsachsten Verhältnisse
zu vernichten oder zu schwächen vermögen . Alles , was sie belei¬
digt oder verletzt , erschüttert und beunruhigt die Gemüther bis ins
Innerste ; mit Schmerz sieht das Land , daß , da jenes Bedürsniß nicht
befriedigt ist, hieraus ein Mangel unerschütterlichen Vertrauens zwischende» Regierenden und Regierten entstanden . Dies Vertrauen wird nicht
wiederkehren , die Anwendung gewaltthatiger Repressrvmaßregeln nicht
aujhören . Dieses Land , ehemals andern Ländern Europa ' s in Bezug auf
Zivilisation gleichslehcnd , wird jo lange zu keiner Entwicklung seiner
moralischen Fähigkeiten gelangen , als die Grundsätze , welche dem Geiste
des Volkes , seinen Traditionen und seiner Geschichte entstammen , nicht
Eingang gesunden in Kirche , Gesetzgebung und Schule , mit einem Wort ,im ganzen sozialen Organismus . Die Wünsche dieses Landes sind um
so heißer , als nur es allein unter den europäischen Staaten bis jetzt an
jenen unerläßlichen Bedingungen der Existenz keinen Antheil hat , ohne
welche keine Nation die Bestimmung erreichen kann , zu der sie.von der
Vorsehung berufen worden . Indem wir diesen Ausdruck des Leidens
und heißer Wünsche an den Stufen des Thrones niederlegen , bauend auf
die Hochherzigkeit des Monarchen , berufen wir uns im vollen Vertrauen
aus die Tiefe der Gefühle und die Gerechtigkeitsliebe Ew . Kais . Majestät .

Folgendes sind, hiesigen Blättern zufolge , die Namen der
am 27 . v. M . Gefallenen : Marcell Karczewüki , Gutsbesitzeraus dem Sieraszer Kresse , 56 Jahre alt ; Zvzislaw Rut «
kowski , Gutsbesitzer auöJaßowice un Gouvernement Radom ;
Franz Witte , Techniker , der beim hiesigen Brückenbau beschäf¬
tigt war ; Karl Brendel , Handwerker bei Eisenfabrike », und
Arcichiewicz , Schüler . — Die Gemahlin des Fürsten -Statt -
halters , Fürstin Gortschakoff , hat mit ihrer Tochter gestern
Warschau verlassen . — Einer telegraphischen Mittheilung zu¬
folge hätten sämmlliche Adels marschälle ihre Entlassung
genommen , und die in russischem Dienst stehenden Polen wür¬
den ihnen folgen .

Amerika .
Neu -Nork , 21 . Febr . Arkansas hat sich gegen die

Abhaltung eines Konvents ausgesprochen . Aus Montereyin Meriko läuft die Nachricht ein, daß Mejia an der Spitzevon 2000 Mann in Riverde eingerückt war , 200 Menschen
niedergemetzelt und die Stadt verbrannt hatte .

Vermischte Nachrichten .
— Wien , 4 . März . Frln . Goßmaun , die sich im Hofburg -

theatcr wie eine Scheidende feiern läßt und die am 7. d . daselbst zum
letzten Male austritt , beginnt schon Tags daraus im — Karltheater ein
Gastspiel , das auf 15 Nöllen festgesetzt ist.

— Aus einer mährischen Dorfgemeinde wird als Kuriosum
berichtet , daß der Ortspfarrer zuerst zum Gemeinderath und sodann nicht
ohne sein Zuthun der Kirchendiener zum Bürgermeister gewählt wurde .

— Elberfeld , 3 . März . Der hiesige „ christliche Bürger -
Verein "

, welcher jetzt beinahe 350 Mitglieder zählt , hat in seiner gestern
stattgehabten Ballvtageverfammlung einstimmig den Waisenhaus -Vor¬
steher Klug , den früher, ! Vorsitzer der Waisenhaus -Direktion , Grafe ,
und den bisherige Arzt de « Waisenhauses , vr . Urner , zu Ehrenmit¬
gliedern erwählt . ( Es ist das eine Demonstration gegen die städtische
Verwaltung , welche die betreffenden Herren wegen der Vorgänge im
Waisenhaus aus ihren Aemtern entlassen hat .)

— In einer von der bayrischen Negierung erlassenen WarnungSfchrift
vor der allzu frühzeitigen Angewöhnung des Tabakrau¬
chens heißt eS unter Anderm : „Hat der Knabe erst die Cigarre im
Munde , so dünkt er sich gleichsam mündig . Sonderbar ist es , aber
wahr ; seine Sitten werden roher , seine Achtung gegen die Worte seiner
Eltern und Lehrer schlaffer , und mit einem Worte : die Eigarre ist ein
sicheres Mittel , aus dem Jungen systematisch einen Bengel zu erziehen ."

Verantwortlicher Redakieur :
vr . I . Herrn . Krocnlei n .

Großherzoglkches Hoftheater .
Donnerstag , 7 . März . 1 . Quartal . 33 . Abonnements¬

vorstellung . DaS Nachtlager in Granada ; romantische
Oper in 2 Akten von Konradin Kreutzer .

Freitag , 8 . März . 1 . Quartal . 34 . Abonnementsvor¬
stellung . Zum ersten Male : Andreas Hofer ; Trauerspielin 5 Akten von Jmmermann . Nach der Bearbeitung von1833 .

Sonntag , 10 . März . 1 . Quartal . 35 . Abonnements «
Vorstellung . Zum ersten Male wiederholt ; Andreas Hofer »



0 .172. Nr . 2621 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Wir haben uns veranlaßt gesehen, durch Verfügung

vom 27 . November v . I . , Nr . 13,307 , die bis dahin
bestandeneAnordnung , wornach bei Darlehen aus den
unter diesseitiger Aufsicht stehendenFondS die Erhöhung
des Zinsfußes um >/> Prozent bei verspäteter Zins¬
zahlung zu bedingen war , sowohl hinsichtlich der be¬
reits bestehenden , als auch der künftigenKapitalanlagen
wieder aufzuheben.

Indem wir dies hiermit nachträglich zur Kenntniß
der früheren Schuldner bringen , machen wir auch die
künftigen Entleiher hierauf aufmerksam.

Karlsruhe , den 1 . März 1861 .
Großherzogl. evangel. Oberkirchenrath.

A. » . d . Pr . :
S P o h n.

_ Muncke .
0 .192. Mannheim .

Deutsche Tonhalle.
Zur einstweiligen Beruhigung Derer , welche sich in

den letzten Tagen schriftlich an uns gewendet haben
oder demnächst noch an uns wenden werden , bemerken
wir , daß in Folge der schweren Erkrankung Herrn
A . Schüßler ' S , unseres Schriftführers , leider erst in
einigen Wochen Antworten und überhaupt Kund¬
gebungen von uns erfolgen können.

Mannheim , den 4 . März 1861.
Der Vorstand.

0 . 166 . Hoffenheim , Bezirks¬
amt Sinsheim .

Wer an den Nachlaß des verstorbenen Schmied-
meisterS Georg Böbel in Hoffenheim oder dessen
Erben , Friedrich Böbel , Elisabetha Böbel , geehe-
lichte Ludwig , und Susann » Böbel , geehelichte
Stute , eine Forderung zu machen hat , muß dieselbe
innerhalb 4 Wochen an den UnterzeichnetenBe¬
vollmächtigten stellen , andernfalls später keine Rücksicht
mehr darauf genommen werden kann.

Hoffenheim, den 5. März 1861 .

_ GivS , Hauptlehrer .
Commisstelle-Gesuch.

0 .159 . Ein gewandter Detailleur , welchem die
besten Empfehlungen zur Seite stehen , wünscht seine
Stelle zu wechseln .

Franko Offerten unter Nr . 515 besorgt die Erpedi -
tion dieses Blattes ._Stelle -Gesuch.

0 .160 . Für einen angehenden jungen Commis ,
welcher in nicht unbedeutenden Häusern servirte und
sehr empfohlen zu werden verdient , sucht man eine
Stelle .

Schriftliche Anfragen unter Chiffre g . 2 . befördert
die Expedition dieses Blattes ._

k .664 . Karlsruhe .

Thee
in den bekannten vorzüglichen Qualitäten bei

Ä . Winter 8L Sohn,
großh . Hoflieferanten .

0 .146 . Gengenbach .

Glanzwachs
Vorzüglich guter schwarzes Glanzwachs für

Militär und Lederarbeiter fertigt
Gottfried Bcchler

- in Gengenbach .

Rodberg LUo.
in Neuhäusel bei Homburg (bayr .

Pfalz)
empfehlen sich zur Anfertigung von :

Dampfkessel jeder Größe und Konstruktion , Brau¬
kessel , Seifkessel , Maischbüttcn , Kühlschiffe , Gaso¬
meter , Drehscheiben , Brücken , eiserne Schiffe,
Gefäße für Zucker - und chemische Fabriken , sowie
überhaupt aller Gegenstände aus Eisenblech. —

Für sämmtliche Arbeiten wird längere Zeit ga -
rantirt , unter Zusicherung prompter und billigster Be¬
dienung ._

0 -57 . Nr - 809 . F r e i b n r g.

Bekanntmachung .
Höherem Aufträge zufolge sollen die Arbeiten zum

Umbau des westlichen Gelerses auf Querschwellenfür
die Strecke von Freiburg bis Kenzingen in Abtheilun¬
gen von 1 bis 1 >/r Stunden Bahnlänge im Wege
öffentlicher Versteigerung vergeben werden.

Die Verhandlung findet am
Montag den II . März d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr,
im Bahnhofe zu Freiburg statt, wozu wir die zur
UebernahmeLusttragenden mit dem Bemerken einladen :

1 ) Daß die erforderlichenBaumaterialien denUeber-
nehmern gestellt werden und diese somit nur die
vorkommenden Handarbeiten in Ausführung zu
bringen haben.

2) Daß für jede Abtheilung die Arbeit im Ganzen
oder, wenn keineUebernehmersich hiezu einfinden
sollten, im Einzelnen , als : Schwellenbau, Schie¬
nenbau rc., vergeben wird.

3) Daß die nöthigen Geräthschaften, soweit sie nicht
in gewöhnlichemArbeitsgeschirr eines jedenTag -
löhnerS oder Bauhandwerkcrs bestehen , aus dem
Lrarischen Magazin gegen Rücklieferung in gu¬
tem Stande bezogen werden können.

4) Daß der Beginn der Arbeit auf die zweite Hälfte
des Monats März festgesetzt und zur Vollendung
der Arbeit ein Termin von fünf Wochen ge¬
stattet ist.

b) Daß nur solche Steigerer zur Verhandlung zu¬
gelassen werden, welche sich über gutes Verhalten
und den Besitz der Fähigkeit zur Ausführung
der betreffenden Arbeiten gehörig au -zuweisen
vermögen.

Die näheren Bedingungen und Voranschläge können
bis zum Tage der Verhandlung bei der unterfertigten
Stelle eingesehen werden.

Freiburg , den 2 . März 1861 .
Großh . Eisenbahnamt .

B ü r k l i n .

Willi. V. killllkitt'll'8
Lomsr und dis SrLsvLsn .
vis vnruisuLvIdaolit .
vis LrsrvLlalu ' sr vor ^ sru -

salsm .

a 11 '/z ILIr . 2U8LMH16N kür 32 Itür .
vor rriss ( 3 LIstl) — vis Luxs — vis SsscLioLts — Llosss — Salon — Isis

— Vsnns — vis Holorsi — vis vsnLruist — vis LnpksrstsakisrKnnst s 3 </ , Istlr,,
sinä iu msisterilsüeu Luplersticken usctl äen vel tderük mten Wünä ^ ewüläen äes
Lerliner Uusouws erschienen unä in »Uen Luch- unä Xunsthitnälunzenäes In- unä Xus-
Isnäes ru erkslten. — öerlio , Verlse von » Tsxsiulsr vnnaKsr , Honißlichein ttotbuch-
künäivr._ k . 127 .

" ^
Rühmlichst bekannte

Stollwerik '
sche Arust-Vonbons.

Preis -Medaille der Pariser Industrie -Üusstellung 1855.
Lhren-Medaille der Kcademie nationale 1800.

Ehrenvolle CrwShanvg , Paris 1857.
Unter anderen von nachstehenden Herren Acrzten aneftirt und empfohlen :vr. HarleK , königl. Geh. Hofrath und Prof, rc . , Bonn ; Dr. Toseiti , Arzt und Operateur, Köln ;vr. Düntzer , Arzt rc., Köln ; Hofrath vr . Elkendorf , königl. Stadtphpsikus , Köln ; vr . Lütz , pr. Arzt u . ff .,

Opladen ; vr. Bormann, Lüdenscheid ; vr . Engels , Mülheim ; vr. Schleiden, Phpsikus, Hamburg ; vr . Kopp,K. KreiS- StadlgerichtS . und Polizeiarzt, München ; vr . W . H . Valentine» , Kiel ; vr. ErnstS , Kreisphpsikus,
Düsseldorf; vr. Bürkner , pr . Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer , Breslau ; vr. H . I . Scheuten , Amsterdam;vr. HauS, k. b. RegierungS - und Kreis- Mevizinalrath , Vorstand des Kreis - Medizinal - AusschuffeS für Schwa¬
den und Augsburg in Augsburg ; vr . Lemke, königl. Ober -Staats - RegimentS - Arzt in Magdeburg .

Dieselben find stets vorräthig . das Paquet s 4 Sgr. oder 14 Kreuzer , in Heidelberg bei HerrnA . L. Tränkte , in Mannheim bei Herrn Karl Pfefferkorn , sowie hier in Karlsruhe bet Herrn
Friedr . Herlau .

Franz Stollwerck , Hof -Lieferant in Köln.
0 -136 . Nr . 371. O f f e n b u r g.
Seegras Versteigerung .
Freitag den 15 . März d. I . wird der Seegras¬

erwachs aus den städtischen Waldungen fürs laufende
Jahr öffentlich versteigert

Die Zusammenkunft ist Vormittags 10 Uhr auf dem
Rathhause dahier.

Ofsenburg , den 4 . März 1861.
Das Bürgermeisteramt .

S ch a i b l e.
0 - 164. Nr . 218 . Odenheim ,

Bruchsal.
Stammholzversteigerung .

Donnerstag den 21 . d . M . werden aus dem
hiesigen Gemeindswald , Distr . Hagenbach,

170 Stämme Eichen , zu Holländer -, Bau -
und Nutzholz,

5 Stämme Forlen , dto. ,
9StämmeElSbeer , zu Geschirrholz taug¬

lich und sämmtlich zu Boden liegend,
öffentlich gegen baare Zahlung versteigert.

Die Zusammenkunft findet früh 9 Uhr auf der
Hiebsflächestatt.

Wozu die Liebhaber höflichst einladet,
Odenheim , den 5 . März 1861,

DaS Bürgermeisteramt .
Stricker .

rät . Laub .
0 -134 . Nr . 370. Offen bürg .

Eichenschälrinde - Versteigerung.
Aus diesseitigen Stadtwaldungen wird

Donnerstag den 14 . März d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,im Rathhause dahier , das Eichenrinden-Ergebniß aus

nachfolgenden Abtheilungen öffentlich versteigert:
Abtheilung 13 , kleiner Brandhau (bei Hvhn -

hurst) , circa 30 Zentner Eichenrinde,
Abtheilung 1 , Unterbändle (beiOffenburg ) , circa

380 Zentner Eichrinden.
Die städtischen Waldhüter Spengler in Hohnhurstund Greiner auf dem Spitalhof find beauftragt , die

zum Schälen bestimmten Eichen auf Verlangen vorzu¬
zeigen .

Offenburg , dm 4 . März 1861.
DaS Bürgermeisteramt .

S ck a i b l e .
0 -123 - Schüzingen , O .B . Maulbronn , König¬

reich Württemberg .

Stammholz-Verkauf.
Am Mittwoch den 13 . März d. I . werden

im hiesigen Gemeindewald 184 sämmtlich gesunde
Eichen, liegend , verkauft gegen baare Zahlung ; die¬
selben haben eine Länge von 17 — 44 Fuß und einen
Kubikinhalt mit 11,553 Kubikfuß ; unter denselben be¬
finden sich mehrere Holländcrstämme. Liebhaber ladet
höflichst ein mit dem Bemerken, daß mit dem Verkauf
Vormittag - 9 Uhr begonnen wird .

Für den Gemeinderath :
Vorstand Kirschler .

0 -99. Nr . 382 . Karlsruhe .

Holzversteigerung .
Auf großh. Domäne Stutensee werden gegen Baar -

zahlung öffentlich versteigert,
Montag den II . März I8KI ,

Morgens 9 Uhr :
185 Stämme Lindenholz;

Nachmittags 2 Uhr :
37 Klafter lindenes Scheit- und Prügelholj ,
34V« „ » Stumpenholz und

2725 Stück Wellen.
Karlsruhe , den 1 . März 1861.

Großh . Gutsverwaltung .
0 - 34 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )Aus großh. Hardtwald werden versteigert,

Samstag den 9 . d . M . ,
Abtheilung Büchiger Acker :

311 svrlene Stämme , größtentheils Nutzholz,100 , Klötze zu Eisenbahnschwellen,19 tannene Gerüst- und Leiterstangen.
Montag d en 11 . d . M . ,in derselben Abtheilung :

36 Klafter svrlene« Scheitholz , 142 Klafter for-
lenes Prügelholz ,5300 svrlene Wellen und 14 Loose Schlagraum .

- - Dienstag den 12 . d . M . ,Abthcrl . Eichelacker und mehreren andern :34 svrlene Stämme zu Nutzholz, 38 tannene
Stämme , starkes Bauholz , 48 tannene
Sprieß - und Gerüststangen , 160 tannene
Letter - , Hopfen- und Rebstangen ;

9 Klafter buchenes und forlenes Scheitholz , 53
Klafter buchenes , eichenes und forlenes Prü¬
gelholz , 8000 buchene und svrlene Wellen,5 Loose Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist am ersten und zweiten Tag

auf der Grabener Allee, am Hagsfeld - Eggensteiner
Weg , am dritten Tag auf der Stutenseer Allee , an
der Kanalbrücke, jedesmal früh 9 Uhr.

Karlsruhe , den 3 - März 1861 .
Großh . bad. Bezirksforstei Eggenstein,

v . Kleiser .
0 .37 . Emmendingen . (Holzversteigerung .)

Aus dem Domänenwald Theninger - Allmend,
Hartholzschlag Nr . 27 ,

werden gegen Baarbezahlung vor der Abfuhr öffentlich
versteigert,

Dienstag den 12 . März d. I . :
2 Klafter buchenes, 16 Klafter eichenes und 12 Klafter
gemischtes Scheitholz ; 14 Klafter eichene« , 71 Klafter
gemischtes Prügelholz ; 12 Klafter Stockholz;

12000 Stück buchene , 6000 Stück gemischte Wellen.
Mittwoch den 13 . März d . I . :

9000 Stück buchene , 17800 Stück gemischte Wellen ;
sodann :

15 Stämme Eichen , Holländerholz,
33 „ Eichen, Nutzholz,
4 Stück Kirschbaum- und
7 „ Wildobst-Klötze .

Die Zusammenkunft früh 9 Uhr beim Schlag auf
der Beckeu - MädelS- Richtstatt.

Emmendingen , den 28 . Februar 1861 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

Fischer .
0 -19. Nr . 2710 . Mosbach . ( Vorladung . )

In Sachen Peter Vierling von Breitenbronn gegen
Johann Peter Vierling von da, z. Z . an unbekann¬
ten Orten , Pfandstrich hetr. , hat Kläger vorgetragen ,
daß er am 8 . Mai 1854 3 Viertel 90 '/, , Ruthen Aeckcr
und Wiesen in 7 Parzellen auf Aglasterhausener Ge¬
markung um 200 fl-, und 2 Morgen 2 Viertel 71 Ru¬
then Aecker , Wiesen und Gärten in 27 Parzellen auf
Breitenbronner Gemarkung um 570 fl. , ferner am
24 . Mai 1854 1 Viertel 57 Ruthen 46 Fuß Wiesen in
6 Parzellen auf der Gemarkung Nennkirchen um 80 fl.
vom Beklagten gekauft und diesem die Kaufschillinge
bezahlt habe, und die Ausstreichung des durch die Ein¬
träge in den Grundbüchern der Gemeinden Aglaster-
hausen Band XI . Nr . 90 , Breitenbronn Band V.
Nr . 116 , und Neunkirchen Band XII . Nr . 91 ge¬
wahrten Vorzugsrechtes des Verkäufers zu befehlen
beantragt . Zur Verhandlung wird der auSgewan-
derte Beklagte auf Samstag den 4 . Mai d . I .,
11 Uhr , bei Vermeiden der Annahme des Zugeständ¬
nisses der Klagthatsachen und des Ausschlusses mit
allen Einreden vorgcladen, mit der Auflage, bis zur
Tagfahrt in öffentlicher Urkunde einen hier wohnenden
Gewalthaber zum Empfang der ihm bestimmten Zu¬
stellungen und Eröffnungen aufzustellen , ansonst die
weiteren Verfügungen ihm lediglich durch Anschlag
an der Gerichtstafel eröffnet würden . Mosbach , den
21 . Februar 186l . Großh . bad . Amtsgericht . Hatz ,
vüt . Neuer .

k .949 . Nr. 1870. Emmendingen . ( Erb -

vorladung .) Christian Schcer von Brettcnthal ,
Gemeinde Freiamt , welcher sich im Jahr 1852 nach
Amerika begeben hat und dessen Aufenthaltsort dies¬
seits unbekannt ist , wird hiermit zur Theilung der
Verlaffettschaft seines am 24 . November 1860 verstor¬
benen Vater « Johann Georg Scheer mit Frist von

3 Monaten
öffentlich vorgcladen, unter dem Anfügen , daß, im Fall
binnen dieser Frist keine glaubwürdige Nachricht von
ihm einkommt, die Erbschaft lediglich den übrigen Kin¬
dern des Erblassers zugewiesen wird.

Emmendingen , den 28 . Februar 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Hitzig .
Notar Sevin .

0 -171 . Mannheim . (Aufforderung .) Der
Schneidergesell Anton Mahm von Dittwar ist des
Diebstahls mehrerer Kleidungsstückezum Nachtheil de»
Konrad Freihofcr vou Feldheim und damit de«
dritten Diebstahls angeschuldigt. Da besten Aufent¬
halt unbekannt ist, so wird er aufgefordert,

binnen 14 Tagen
dahier zu erscheinen und sich zu rechtfertigen, widrigen¬
falls nach Lage der Akten gegen ihn erkannt werden
wird .

Mannheim , den 5 . März 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Erter .
0 -62. Nr . 3284 . Bonndorf . (Aufforde¬

rung . ) Der Bürger und frühere Wirth Johann
Georg Rösch von Epfcnhofen steht im Verdachte, heim¬
lich nach Amerika ausgewandert zu sein . Derselbe
wird deßhalb aufgefordert , sich binnen 3 Monaten
dahier zu stellen , widrigenfalls er als unerlaubt anS-
gewandert angesehen, des Staats - und OrtSbürger -
rechts verlustig erklärt und in die gesetzliche Vermö¬
gensstrafe verfällt würde . Zugleich wird sein Ver¬
mögen mit Beschlag belegt.

Bonndorf , den 27 . Februar 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

L e i b l e i n .
0 - 24 . Nr . 2611 . F r e i b u r g . ( Strafer¬

kenn t n i ß. ) Nachdem die pro 1861 Konskriptions¬
pflichtigen

Franz Xaver Alois Voit ,
Joses Jakob Steinhard ,
Mar Nägele und
Ludwig Adam ,

sämmtlich von Freiburg , auf die stadtamtliche Auffor¬
derung vom 7. Januar d . I . , Nr . 553 , sich nicht ge¬
stellt haben, so werden dieselben der Refraktion für
schuldig erklärt , des Staatsbürgerrechts verlustig er¬
kannt und in die gesetzliche Geldstrafe von 800 st. ver¬
fällt.

Freiburg , den 2s . Februar 1861.
Großh . bad. Stadtamt .

Faller .
0 .35s . Nr . 2630 . Karlsruhe . ( Erkenut -

niß .) Die Rekruten Jakob Hagel , Jakob Brock¬
witz und Heinrich Frei von hier haben sich auf die
Aufforderung vom 27 . Januar d . I . nicht gestellt .

Dieselben werden de » L-taatSbürgerrechtS für ver¬
lustig erklärt und gemäß Bestimmung im Gesetz vom
5 . Oktober 1820 wegen Refraktion in eine Geldstrafe
von 800 fl . verfällt .

Karlsruhe , den 2 . März 1861.
Großh . bad. Stadtamt .

v. Ncubronn .
vckt. Anniser .

0-63. Nr . 1821. GerlachSheim . ( Bürger¬
meisterwahlen .) Nach Bestätigung nachgenannter
gewählter Bürgermeister des diesseitigen Bi -
zirks wurden dieselben an den beigesetztc» Tagen ver¬
pflichtet ; was man zur öffentlichen Kennlniß bringt :

1) Landwirth Georg Adam Schmitt von Ober-
witlighansen an, 5 . Dezember 1860.

2) Landwirth Peter Stvy von Jlmspan am >2.
Dezember 1860 .

3) Landwirth Martin Hosmann von Vilchband
am 18 . Februar 1861 .

4) Landwirth Valentin Kemmer von Zimmern
am 18. Februar 1861.

5) Färbermeister Peter Baumann von GrünS -
feld an ebendemselbenTage.

Sodann die bisherigen Bürgermeister :
6) Simon Vierneufel von Lauda,7) Johann Holler von Königshofen,8) Konrad Frank von Uitterbalbach,9) Stefan Heim von Heckfeld, und

10) Georg Scherer von Obcrbalbach
an letztgedachtem Tage.

GerlachSheim, den 1 . März 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt.
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